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zu reinen und unreinen Tieren, aber Verbot von Blut und Ersticktem -
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davon voll mit verbotenem Blut — Fortsetzung und allmählicher Wandel 

der Tierhetzen unter christlichen Kaisern - Gesinnungstest mit Blutwurst 
— Übernahme alttestamentlicher und nichtchristlicher Opferkritik 
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